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K l e i n e  A n f r a g e

Ich frage die Landesregierung:

1.	�Wodurch zeichnen sich Flora und Fauna im Schönbuch im Landkreis Böblingen 
in besonderem Maße aus unter Darlegung, wie viel Prozent der Fläche des 
Landkreises Böblingen zum Naturpark Schönbuch gehören?

2.	�Wie sind die Eigentumsverhältnisse im Schönbuch und welcher Anteil ist Lan-
desfläche?

3.	�Wie hat sich die Fläche an Staats-, Kommunal-, Körperschafts- und Privatwald 
in den vergangenen zwanzig Jahren im Schönbuch und in Baden-Württemberg 
entwickelt?

4.	�Welcher Nutzung unterliegt der Teil des Schönbuchs, der sich im Eigentum 
von ForstBW befindet?

5.	�Wie viele Festmeter Holz wurden in den letzten zehn Jahren im Schönbuch ge-
fällt unter Angabe, wie viele davon auf Staatswald und wie viele auf Flächen 
von ForstBW entfallen (unterschieden nach Baumarten)?

6.	�Zu welchen Preisen – unter Angabe der langjährigen Durchschnittspreise – 
werden die unterschiedlichen Holzarten und Qualitäten derzeit jeweils verkauft 
unter Darlegung, wie das verkaufte Holz zu welchen Anteilen verwertet wird?

7.	�Wie stellt sich die Schädigung des Waldes im Schönbuch dar unter Angabe, 
welche Baumarten in welchem Umfang von welcher Art Schaden jeweils be-
troffen sind (möglichst jeweils dargestellt nach Besitzstruktur)?
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  8.	�Wie groß ist jeweils die Gesamtfläche, die im Schönbuch wiederbewaldet 
werden muss unter Angabe, welche Baumarten dort bei Neupflanzung jeweils 
anteilig eingesetzt werden?

  9.	�Wie hoch ist der Anteil an Bannwald und an Naturschutzgebieten gem. § 23 
Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) im Schönbuch, unterschieden nach 
Waldbesitzart?

10.	�Wie beurteilt die Landesregierung die allgemeine Gesundheit des Schönbuchs 
und dessen Waldbestand auch unter Berücksichtigung der Widerstandsfähig-
keit gegen Dürreperioden und Unwetter?

23.5.2022

Wahl SPD

B e g r ü n d u n g

Der Schönbuch ist als Naturraum wie als Naturpark von großer Bedeutung für 
die Region, zugleich ist er ein wichtiger Holzlieferant. Angesichts der besonderen 
jüngeren Schädigungen durch Dürrephasen und Schädlinge stellen sich daher die 
oben aufgeführten Fragen.

A n t w o r t

Mit Schreiben vom 20. Juni 2022 Nr. Z(52)-0141.5/109F beantwortet das Minis-
terium für Ernährung, Ländlichen Raum und Verbraucherschutz im Einverneh-
men mit dem Ministerium für Finanzen und dem Ministerium für Umwelt, Klima 
und Energiewirtschaft die Kleine Anfrage wie folgt:

1.	�Wodurch zeichnen sich Flora und Fauna im Schönbuch im Landkreis Böblin-
gen in besonderem Maße aus unter Darlegung, wie viel Prozent der Fläche des 
Landkreises Böblingen zum Naturpark Schönbuch gehören?

Zu 1.:

Der Landkreis Böblingen erstreckt sich über eine Fläche von 618 km². 59 km² 
und damit 9,5 Prozent der Landkreisfläche liegen innerhalb der Kulisse des Natur-
parks Schönbuch.

Insgesamt erstreckt sich der Naturpark Schönbuch über vier Landkreise, wobei 
knapp 38 Prozent der Naturparkfläche auf den Landkreis Böblingen entfallen. 

Der Naturpark ist zu 86 Prozent bewaldet und ein überregional bedeutendes 
Waldgebiet, das einen wichtigen Rückzugsraum für verschiedene, überwiegend 
waldbewohnende Arten darstellt. Diese Bedeutung zeigt sich auch darin, dass 
weite Teile der innerhalb des Landkreises Böblingen gelegenen Flächen des 
Schönbuchs Teil des Natura 2000-Gebietes „Schönbuch“ sind und entweder dem 
dortigen FFH-Gebiet oder dem Vogelschutzgebiet zugeordnet wurden. Des Wei-
teren sind im Böblinger Bereich des Schönbuchs zwei Naturschutzgebiete, ein 
Bannwald sowie drei Schonwälder ausgewiesen und darüber hinaus eine Vielzahl 
an flächenhaften Naturdenkmälern, Waldrefugien und Einzelnaturdenkmälern zu 
finden. 
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Charakteristisch für den Schönbuch sind seine aus ehemaligen Mittelwäldern her-
vorgegangenen Alteichenbestände. Diese sind für eine größere Anzahl an faunis-
tischen Besonderheiten von höchster Bedeutung:

Ein Beispiel dafür ist der Halsbandschnäpper, eine landesweit gefährdete und im 
Rückgang begriffene Vogelart. In seinem Lebensraum ist dieser auf lichte Wald-
strukturen mit einem vielfältigen Vorkommen von Baumhöhlen angewiesen, wie 
diese für Alteichenbestände typisch sind. Für den Halsbandschnäpper trägt Baden-
Württemberg eine besondere Verantwortung, denn gut die Hälfte des bundeswei-
ten Bestandes brütet hier. Ein Anteil von 3,4 Prozent des deutschen Gesamtbe-
standes brütet alleine im Vogelschutzgebiet des Schönbuchs und macht den Wald 
dadurch zu einem Brutgebiet von herausragender Bedeutung.

Weitere streng geschützte Vogelarten, die im Schönbuch vorkommen und eine 
hohe Bindung an alte und lichte Wälder aufweisen, sind der Mittelspecht und der 
Grauspecht. Beide weisen im Schönbuch stabile Populationen auf.

Aus der Gruppe der Fledermäuse konnten bis heute insgesamt 16 der in Baden-
Württemberg vorkommenden 21 Fledermausarten im Schönbuch nachgewiesen 
werden. Insbesondere auch für die Mopsfledermaus, die Bechsteinfledermaus und 
das Große Mausohr ist der Schönbuch ein wichtiges Refugium. Durch die konse-
quente Umsetzung des Alt- und Totholzkonzeptes Baden-Württemberg wird in 
den öffentlichen Waldflächen des Schönbuchs der Erhalt wichtiger Quartierstruk-
turen für diese Arten sichergestellt und werden durch Förderung und Erhaltung 
lichter Waldstrukturen zudem optimale Nahrungshabitate für diese und viele wei-
tere Fledermausarten bereitgestellt. 

Eines der bedeutendsten Waldnaturschutzprojekte in Bezug auf Lichtwaldarten 
und alle Arten, die von besonnten Eichen profitieren, ist die 2018 eingerichtete 
Waldweide im Stadtwald Herrenberg. Auf der Fläche von sieben ha wurden seit 
Projektbeginn unter anderem der Halsbandschnäpper, der Mittel- und Grauspecht, 
zwölf Fledermausarten sowie der seltene und landesweit gefährdete Silberfleck-
Perlmuttfalter nachgewiesen.

Neben der Waldweide stellen Eichennaturverjüngungsflächen einen wichtigen 
Lebensraum für eine Vielzahl lichtliebender Waldbewohner dar. Speziell ver-
schiedene Schmetterlingsarten und insbesondere auch der landesweit vom Aus-
sterben bedrohte Eichenzipfelfalter profitieren von solchen, durch die Waldbe-
wirtschaftung geschaffenen Lebensräumen. Für diese Art werden zusätzlich seit 
einigen Jahren regelmäßige Erhaltungsmaßnahmen im Stadtwald Holzgerlingen 
durchgeführt, die von der höheren Naturschutzbehörde des Regierungspräsidiums 
(RP) Stuttgart begleitet werden.

Hinzu kommt bei der Gruppe der Insekten, dass der Schönbuch auch eine Popu-
lation des streng geschützten Eremiten beherbergt. Einzelfunde von Brutbäumen, 
dieser sog. Urwaldreliktart, sind in verschiedenen Teilen des Schönbuchs nach-
gewiesen und Bäume mit gesichertem Artvorkommen sowie potenzielle und zu-
künftige Brutbäume werden von dem zuständigen Forstpersonal geschützt und 
erhalten. Eine weitere Charakterart des Schönbuchs ist der Hirschkäfer, dessen 
Vorkommen an verschiedenen Stellen nachgewiesen werden konnte. 

Außer für die unmittelbar an den Wald gebundenen Arten, ist der Schönbuch ein 
wichtiges Rückzugsgebiet für Amphibien. Von 19 in Baden-Württemberg vorkom-
menden Amphibienarten sind im Schönbuch 14 Arten nachgewiesen. Mit dem 
Kammmolch, dem Laubfrosch und der Gelbbauchunke kommen gleich drei der 
landesweit im Rückgang begriffenen Arten des Anhangs IV der FFH-Richtlinie in 
den Wäldern des Schönbuchs im Landkreis Böblingen vor. Für diese Arten wer-
den seit Jahren im Rahmen der Waldbewirtschaftung umfangreiche Habitatgestal-
tungsmaßnahmen durchgeführt, deren Erfolg sich darin zeigt, dass diese Arten im 
Schönbuch einen tendenziell positiven Bestandestrend zeigen. 
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Und auch in Bezug auf die Flora kann der Böblinger Teil des Schönbuchs mit ei-
nigen Besonderheiten aufwarten. Besonders artenreich sind die Eichenwaldgesell-
schaften, die sich auf den trockenwarmen Standorten am Südwest- und Westhang 
des Schönbuchs finden. So kommen in verschiedenen Waldbeständen mit der 
Pechnelke und der Traubigen Graslilie zwei gefährdete Arten lichter nährstoff
armer Eichenwälder vor und auch die Elsbeere hat einen Verbreitungsschwer-
punkt innerhalb des Schönbuchs. 

Weitere charakteristische Arten im Bereich der Keuperstufe sind seltene, licht- 
und wärmeliebende Wildobstarten sowie das Weiße Fingerkraut, der Blaurote 
Steinsamen und die Färberscharte. 

Deutlich unscheinbarer, aber nicht weniger bedeutsam sind zudem größere, be-
kannte Vorkommen des Grünen Besenmooses im Schönbuch.

2.	�Wie sind die Eigentumsverhältnisse im Schönbuch und welcher Anteil ist Lan-
desfläche?

Zu 2.:

Auf die Fläche des Naturparks Schönbuch bezogen sind 63 Prozent des Schön-
buchs im Eigentum des Landes Baden-Württemberg, 34 Prozent werden den Kom-
munen zugerechnet (insgesamt 18 Städte und Gemeinden), drei Prozent der Flä-
che sind in privater Hand. 

3.	�Wie hat sich die Fläche an Staats-, Kommunal-, Körperschafts- und Privatwald 
in den vergangenen zwanzig Jahren im Schönbuch und in Baden-Württemberg 
entwickelt?

Zu 3.:

Für die Waldflächenentwicklung in den einzelnen Waldeigentumsarten im Natur
park Schönbuch über einen Zeitraum von 20 Jahren ist keine Bilanzierung mög-
lich. Die aktuelle Waldfläche im Naturpark Schönbuch beträgt nach Auswertungen 
der Landesforstverwaltung insgesamt 13 647 ha. Hiervon sind 8 575 ha (63 Pro-
zent) Staatwald, 4 409 ha (32 Prozent) Kommunalwald und 663 ha (fünf Prozent) 
Privatwald.

Die Waldflächenentwicklung in den einzelnen Waldeigentumsarten, bezogen auf 
das Land Baden-Württemberg, wird über die sogenannte Bundeswaldinventur er-
fasst. Es liegen über einen Zeitraum von 25 Jahren insgesamt drei Erhebungen vor 
(1987, 2002 und 2012). Aktuellere Zahlen über die Bundeswaldinventur sind der-
zeit nicht verfügbar, da sich die vierte Bundeswaldinventur aktuell in Erarbeitung 
befindet. 

Die Waldfläche in Baden-Württemberg ist gemäß Bundeswaldinventurdaten seit 
1987 leicht um ca. 0,3 Prozent gestiegen, von 1 359 928 ha (1987) über 1 362 229 ha 
(2002) auf 1 371 886 ha (2012). Der Waldanteil im Land von nun 38,4 Prozent ist 
somit in den letzten Jahrzehnten stabil geblieben. 

Bei den Waldeigentumsarten in Baden-Württemberg ist es in dem Zeitraum von 
25 Jahren ebenfalls zu keinen wesentlichen Verschiebungen gekommen: Auf den 
Körperschaftswald entfällt einen Anteil von 40 % der Waldfläche, der Privatwald 
kommt auf 35,9 Prozent und der Staatswald im Landeseigentum hat 23,6 Prozent, 
der Bundeswald lediglich 0,5 Prozent. 
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4.	�Welcher Nutzung unterliegt der Teil des Schönbuchs, der sich im Eigentum von 
ForstBW befindet?

Zu 4.:

ForstBW bewirtschaftet den Staatswald nach den in § 45 Landeswaldgesetz (LWaldG) 
festgelegten Zielen. Demnach ist Ziel der Bewirtschaftung des Staatswaldes, die 
den standörtlichen Möglichkeiten entsprechende, nachhaltige Lieferung wertvol-
len Holzes zu erbringen bei gleichzeitiger Erfüllung und nachhaltiger Sicherung 
der dem Wald obliegenden Schutz- und Erholungsfunktionen sowie einer natur-
nahen Waldbewirtschaftung. Dies zählt nach § 3 ForstBWG auch zu den Aufgaben 
von ForstBW.

Das für den Staatswald des Schönbuchs im Jahr 2021 erstellte Forsteinrichtungs-
werk als integrierter Bewirtschaftungsplan, sieht für den Planungszeitraum von 
2022 bis 2031 als Ziel auf großer Fläche den Vorrang von Erholungs- und Schutz-
funktionen, auf Teilflächen den Vorrang der Nutzfunktion sowie auf der gesamten 
eingerichteten Fläche eine aktive Waldbewirtschaftung vor. Im Zuge der Erstel-
lung des integrierten Bewirtschaftungsplans wurden die Ergebnisse eines Parti-
zipationsverfahrens der Forstlichen Versuchs- und Forschungsanstalt einbezogen 
sowie entsprechende waldbauliche Maßnahmen zum Erhalt besonderer Artvor-
kommen aus dem Managementplan für das FFH-Gebiet Schönbuch aufgenom-
men. Aus Letzterem ergibt sich eine intensive Zusammenarbeit sowohl mit dem 
amtlichen wie auch ehrenamtlichen Naturschutz. Daneben gehören drei Bannwäl-
der, etliche Waldrefugien und Habitatbaumgruppen zu den Stilllegungsflächen.

Insgesamt handelt es sich um einen eichen- und buchenreichen Forstbezirk, mit 
einer breiten Palette an (klimastabilen) Mischbaumarten und einer mit langen 
Waldnutzungstradition – heute im Schwerpunkt bestehend aus der Bereitstellung 
wertvoller Holzsortimente für langlebige Holzprodukte und der Versorgung der 
lokalen Bevölkerung mit Brennholz. 

Auf größeren Flächen sind ältere Buchenbestände vorhanden. Auf eine waldbau-
liche Pflege angewiesene Lichtbaumarten, wie zum Beispiel die Eiche oder Els-
beere, prägen daneben an vielen Stellen das Landschaftsbild. Aufgrund der Lage 
im Ballungsraum zwischen Tübingen und Stuttgart spielt die Erholungsnutzung 
durch die Bevölkerung eine besondere Rolle. Eine entsprechende Infrastruktur 
wird hierzu von ForstBW vorgehalten und gepflegt. Eine Besonderheit stellt das 
rund 4 000 Hektar große Rotwildgatter dar, in welchem die Ansprüche des Rot-
wildes eine zentrale Rolle spielen sowie eine naturverträgliche Erlebbarkeit der 
Tierart für Erholungssuchende.

5.	�Wie viele Festmeter Holz wurden in den letzten zehn Jahren im Schönbuch ge-
fällt unter Angabe, wie viele davon auf Staatswald und wie viele auf Flächen 
von ForstBW entfallen (unterschieden nach Baumarten)?

Zu 5.:

Gemäß Daten der Bundeswaldinventur 3 erweist sich Deutschland im europäi-
schen Vergleich als Nation mit dem größten absoluten Holzvorrat. Insgesamt be-
trägt der deutsche Holzvorrat rd. 3,7 Mrd. m³. Auf einer Waldfläche von rd. 11,4 Mio. 
ha wurden bei einem Zuwachs von ca. 122 Mio. m³ im Jahr 2020 rd. 80,4 Mio. m³ 
Rohholz geerntet. Dies entspricht einer Zuwachsnutzungsquote von rd. 66 Pro-
zent. Die nachfolgende Tabelle des Statistischen Landesamtes gibt einen Über-
blick über den Holzeinschlag in Baden-Württemberg nach Holzartengruppen und 
Besitzarten von 2011 bis 2019. Schönbuchspezifische Daten liegen dem Ministe-
rium für Ernährung, Ländlichen Raum und Verbraucherschutz nicht vor.
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Tabelle 1: �Holzeinschlag in Baden-Württemberg seit 2011 nach Holzartengruppen 
und Besitzarten © Statistisches Landesamt Baden-Württemberg, Stutt-
gart, 2020 – Alle Rechte vorbehalten

6.	�Zu welchen Preisen – unter Angabe der langjährigen Durchschnittspreise – 
werden die unterschiedlichen Holzarten und Qualitäten derzeit jeweils verkauft 
unter Darlegung, wie das verkaufte Holz zu welchen Anteilen verwertet wird?

Zu 6.:

81 Prozent der bundesweiten Erntemenge entfielen 2020 auf die stoffliche und  
14 Prozent auf die energetische Nutzung. Fünf Prozent des Volumens verblieb als 
nicht-verwertbares Derbholz im Bestand. Das Land Baden-Württemberg stellte 
gemessen am bundesweiten Gesamteinschlag rd. 11 Prozent des Rohstoffs bereit. 
Die Anteile von stofflich und energetisch verwertbarem Rohholz entsprechen hier 
jeweils bis auf 1 Prozent jenen auf Bundesebene (80 Prozent stofflich; 15 Prozent 
energetisch; 5 Prozent nicht-verwertbares Derbholz). Die Verwendung des einge-
schlagenen Holzes erfolgt vorrangig stofflich, da der Werkstoff so sein optimales 
CO2-Senkenpotenzial und eine höhere Wertschöpfung entfalten kann. Auch der 
Gedanke einer Kaskadennutzung wird, sofern möglich in der Wertschöpfungs-
kette mit verfolgt, um den Kohlenstoff möglichst langfristig aus der Atmosphäre 
zu entziehen. Schönbuchspezifische Verwendungsdaten sowie die zugehörigen 
Holzabsatzkennzahlen liegen dem Ministerium für Ernährung, Ländlichen Raum 
und Verbraucherschutz nicht vor.

  7.	�Wie stellt sich die Schädigung des Waldes im Schönbuch dar unter Angabe, 
welche Baumarten in welchem Umfang von welcher Art Schaden jeweils be-
troffen sind (möglichst jeweils dargestellt nach Besitzstruktur)?

10.	�Wie beurteilt die Landesregierung die allgemeine Gesundheit des Schönbuchs 
und dessen Waldbestand auch unter Berücksichtigung der Widerstandsfähig-
keit gegen Dürreperioden und Unwetter?

Zu 7. und 10.:

Auch der Schönbuch hat durch die Trockenheit der vergangenen Jahre gelitten, 
wobei er verglichen mit Wäldern in anderen Teilen des Landes und auch des 
Landkreises relativ glimpflich durch die jüngsten Extremwetterjahre gekommen 
ist. Der Wald im Schönbuch besteht hauptsächlich aus stabilen Laub- und Laub-
mischwäldern, meist in inniger Mischung. 
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Vor allem Folgeschäden durch Borkenkäfer konnten durch konsequentes Monito-
ring und Management der Forstverwaltung größtenteils vermieden werden. Trotz-
dem hat die Trockenheit dem Wald zugesetzt. Tatsächliche Ausfälle haben sich 
aber nur kleinräumig oder auf Einzelbäume beschränkt ereignet. Eine großflächige 
Kalamitätslage ist bisher ausgeblieben. 

Im Staatswald gibt es aufgrund ihres geringen Anteils keine größeren Schadflä-
chen bei der Baumart Fichte durch Sturm und Käferbefall. Kleinere Schadflächen 
ohne einen Vorrat an Naturverjüngung, werden hier meist mit Eiche aufgeforstet. 
Sturmwürfe gibt es nur vereinzelt und in geringem Umfang.

Die Esche ist stark vom Eschentriebsterben befallen, einem aus dem asiatischen 
Raum eingeschleppter Pilz, welcher die Baumart fast vollständig zum Absterben 
bringt – sehr vereinzelt gibt es noch vitale Individuen. 

Die Buche leidet vor allem auf den schwer durchwurzelbaren Tonböden im 
Schönbuch unter der Trockenheit. Auf anderen Standorten zeigt sich die Buche 
immer noch vital. An den Waldrändern kommt es vereinzelt zu Trocken- bzw. 
Hitzeschädigung an der Eiche, ist wegen der Geringfügigkeit aber unbedeutend.

Im Kommunalwald der Naturparkgemeinden gab es überwiegend Ausfälle durch 
Trockenheit und Insekten bei den Baumarten Fichte und Tanne, allerdings seit 
2021 nur noch in sehr geringem Umfang. 

Für den Privatwald, der im Schönbuch flächenmäßig eine untergeordnete Rolle 
spielt, liegen keine verlässlichen Angaben vor.

8.	�Wie groß ist jeweils die Gesamtfläche, die im Schönbuch wiederbewaldet werden 
muss unter Angabe, welche Baumarten dort bei Neupflanzung jeweils anteilig 
eingesetzt werden?

Zu 8.:

Insgesamt wird im Schönbuch gemäß dem Konzept des naturnahen Waldbaus 
vorrangig auf Naturverjüngung gesetzt. Pflanzungen beschränken sich daher im 
Wesentlichen auf die Wiederbewaldung nach Ausfällen durch Schäden und die 
Einbringung anderer Baumarten zum Umbau der Waldbestandsstruktur.

In den Naturparkgemeinden wird bzw. wurde im Jahr 2022 eine Fläche von 0,8 ha 
bepflanzt, und zwar mit folgenden Stückzahlen je Baumart: Eiche 500, Berg
ahorn 270, Douglasie 310, Nussbäume 200, Hainbuche 175, Elsbeere 50.

Im Staatswald wird eine Waldfläche von 102,7 ha bepflanzt, davon 47,4 ha mit Eiche, 
38,7 ha mit Douglasie, 0,8 ha mit Kiefer, 0,1 ha mit Hainbuche und 15,7 ha mit 
sonstigem Laubholz (wie beispielsweise Bergahorn, Elsbeere, etc.) Dabei handelt 
es sich um vereinzelte Klein- bis Kleinstflächen. 

9.	�Wie hoch ist der Anteil an Bannwald und an Naturschutzgebieten gem. § 23 Bun-
desnaturschutzgesetz (BNatSchG) im Schönbuch, unterschieden nach Wald
besitzart?

Zu 9.:

Rund 539 ha (vier Prozent) der Waldfläche des Naturparks Schönbuchs umfassen 
Naturschutzgebiete gemäß § 23 BNatSchG. 101 Hektar (ein Prozent) der Waldfläche 
im Naturpark Schönbuch sind Bannwälder. Die Bannwälder sind zu 100 Prozent 
im Staatswald. Bei den Naturschutzgebieten nach § 23 BNatSchG liegen 51 Pro-
zent im Staatswald, 34 Prozent im Kommunalwald und 15 Prozent im Privatwald.

Hauk
Minister für Ernährung, Ländlichen Raum
und Verbraucherschutz
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